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Wandlungen in Zentralasten.
Vor kurzem weiften in Berlin diplomatische Gäste aus

einem Lande, das bisher in der Wellpolftik keine Rolle gespielt
hat. Der Emir oon Afghanistan hat eine außerordentliche
Mission nach Europa entsandt, um mit den Staaten unseres
Erdteils die fehlenden Beziehungen anzuknüpfen. Man will
politische und vor allen Dingen auch wirtschaftliche Verbin¬
dungen einleiten. Die Gesandten, die durch Asien u. Ruß
land gekommen waren , sind von Berlin nach Rom weilerge¬
reift, sie werden dann Paris , vielleicht auch noch andere euro¬
päische Hauptstädte besuchen, hierauf sich in Washington vor¬
stellen und über Tokio nach ihrer Heimat zurückkehren. London
wird nicht besucht. Der Emir beabsichtigt, in dis Staaten,
mit denen er Verbindungen angeknüpst hat, später dauernde
Verirrter zu entsenden. Sein Land soll ohne Vermittlung
der Engländer der bisherigen Abgeschlossenheit und Zurück¬
gebliebenheit entrissen und auf eine höhere Stufe gehoben
werden. Bereits ist der Mission eine zweite Abordnung ge¬
folgt, die sich erst in den letzten Tagen in Berlin aushielt,
und die besonders den wirtschaftlichenund industriellen Fort¬
schritt im Auge hat. Diese Reisen sind interessant. Sie geben
uns . die wir weltpolitisch abgsschnitten sind, einigen Einblick
in die seit kurzem sehr veränderte Slaatenwelt Jnnerasiens,
und was dort vorgehr, ist nicht nur für jenen Teil der Erde
von Bedeutung.

Der Weltkrieg hat , obm Osten aus gesehen, den politi¬
schen Znsammerrbruch des Islam herbeigeführt. Das Kalifen¬
reich von Konstantinopet lebt nur als ein Ueberrest fort , dem
die Sieger , wenn sie wollten, ein völliges Ende machen
könnten. Aegy'.en ist britische Provinz , wenngleich das Volk
stärker als je zuvor um seine Unabhängigkeit ringt . Die
neuen Staatengründungen in der arabischen Welt sind zu
jung , um eine sichere Entwicklung voraussehen lassen zu
können, zudem werden sie von England und Frankreich ge¬
gängelt. Persien kann sich aus seiner Ohnmacht noch immer
nicht erholen. Eine  Ausnahme gibt es : Aghanistan ist
frei  und könnte dadurch zur politischen Vormacht des ganzen
Islam ausrücken. Früher war das Land der Zankapfel zwi¬
schen Rußland und dem anglo-indischen Reiche unü erhielt
sich nur , weit keiner seiner gewaltigen Nachbarn den Bissen
dem andern gönnte. Nachdem das Zarentum und die mili¬
tärische Macht Rußlands gefallen waren , hätte man vermuten
sollen, daß der Afghanenstaat widerstandslos in die britische
Sphäre gezogen würde. Aber gerade umgekehrt hat er sich
vom anglo indischen Einfluß befreit und sucht seine innere
und äußere Entwicklung ganz von England unabhängig zu
machen. Das verdanken die Afghanen im wesentlichen dem
Fehler , den die britische Politik 19t9 begangen hat. Dem
eingeborenen Zuge des Imperialismus folgend, wollte sie
Afghanistan nach dem Ausscheiden des russischen Rivalen
unterjochen, dem Emir wurde der Krieg erklärt und eine für
asiatische Verhältnisse ungeheure Armee brach in sein Land
ein. Der völlige Mißerfolg dieses Feldzuges hat Afghanistan
gerettet. Die angio-indische Expedition wurde durch Seuchen
dezimiert, sie mußte zurückgehen und Großbritannien sah sich
gezwungen, im August 19l9 den Frieden zu Rawalpindi zu
schließen, der die neue Situation besiegelte. Der Inhalt
dieses Vertrages war zwar durch ein kurzes Reutertelegramm
in einigen wesentlichen Zügen bekannt geworden. Dabei war
jedoch der Inhalt so dargelegt worden, als ob eS sich in der
Hauptsache um eine Züchtigung des Emirs durch England
gehandelt habe. Es wird daher angebracht sein, den Inhalt
nach dem Wortlaut näher anzugeben. Artikel 1 erklärt den
Friedenszustand . Ja Art. 2 hebt Großbritannien „in Anbe¬
tracht der Umstände, die zu dem Kriegs geführt haben, die
Vereinbarungen , die es selbst als unbefriedigend ansieht, auf,
sEche es mit den früheren Emiren von Afghanistan über
die Einfuhr von Waffen, Munition u. anderem Kriegsgerät
getroffen hatte." Daiür wird in Art. 3 die bisher gezahlte

welche Afghanistan finanziell von
Anhand abhängig gemacht hatte ; der Emir erhält keinerlei

versichert man sich der Absicht, die
" "d , t>ie gemeinsamen Interessen durch
6 ^ aufzurichten. Art. 5 bestätigt
zwischen Indien und Afghanistan und

steht im noch nicht vermessenen Teile des Gren,o ?di?t?8 die
Festsetzung durch eine britische Kommission vor der

der früheren Vormundschaft der indischen Regierung befreit KM
Die ehrgeizige,! Absichten, die man heute in Kabul oer^

folgt, werden außerdem durch eine Reihe anderer Umstände
begünstigt. Der Sturz der türkischen Macht führte einen
erheblichen Teil der politischen und miltärtschen Jnlelliaen,
des JsmanenvoikeS in den Dienst des Emirs . Die russische
Sowjetregierung beförderte bisher die afghanische Selbstän-
digkeil nach Kräften. Endlich, und dies ist wohl das wich-
ttpste, ist in Indien selbst die Nationalbervegung mächtig
r r - Unter den türkischen Emigranten in Afghanistan
r " 2)jemal, der frühere Marineminister Djemal Pascha,

eine Rolle. Zwischen Kemal Pascha in Angora und Djemal
Pascha in Kabul scheint eine regelmäßige Verbindung zu
bestehen, es werden noch mehr türkische Offiziere nach Afgha¬
nistan geschickt und auch andere wertvolle Sendungen er¬
reichen das Land. Man kann vor allem vermuisn , daß es

die Absicht der afghanischen Regierung ist. sich in der Be¬
schaffung von Kriegsmaterial so bald als möglich vom Aus¬
land unabhängig zu machen. Dabet wird ihr die russische
Unterstützung von großem Nutzen sein. Bei alledem dürsten
die Afghanen klug genug sein, nachdem sie die Briten los¬
geworden sind, sich nicht blindlings den Russen anzuvertranen,
denn was sich aus der kommunistischenRepublik noch ent¬
wickelt, ist nicht abznsehen und die asiatischen Völker sind
durch die Vergangenheit belehrt worden. Auch die Türken
in Angora scheinen sich trotz ihrer engen Verbindung mit
Moskau einiges Mißtrauen gegen die letzten Pläne Rußlands
zu bewahren. Alle diese Ereignisse erhalten aber ihre große
potitische Bedeutung erst auf dem Hintergründe der indischen
Natioeatbewegung , über deren Umfang man sich heute keinen
Zweifeln mehr hingeben kann. Wenn auch England noch
lange Zeit imstande sein mag, mit seinen Machtmitteln die
Herrschaft im Land? zu behaupten, so würde es ihm doch
schon heute sehr schwer werden, nochmals große Heeresmassen
indischer Soldaten gegen einen mohammedanischen Staat in
Bewegung zu setzen.

England hat im Flieden nicht bloß die völlige Freiheit
Afghanistans anerkannt , sondern sein Vertreter bestätigte am
gleichen Tage in einem besonderen Dokument noch ausdrück¬
lich, daß alle früheren Verträge aufgehoben und ungültig
seien, daß das unabhängige afghanische Reich in feinen inne¬
ren u. äußeren Angelegenheiten volle Freiheit und Selbst¬
bestimmung habe und daß im besonderen die Abmachung
aushöre, in der sich der verstorbene Emir verpflichtet hatte,
in den auswärtigen Beziehungen nach dem Rate Großbritan¬
niens zu verfahren. Die Entsendung der erwähnten Mission
nach Europa war der erste Schritt der neugewonnenen diplo¬
matischen Souveränität Wünscht Afghanistan nun wie mit
anderen europäischen Staaten auch mit Deutschland in regel¬
mäßige Beziehungen zu treten, so werden wir das willkom¬
men heißen. An der friedlichen, wirtschaftlichen und kultu¬
rellen Hebung der bisher durch die russische und englische
Politik abgeschlossenen Gebiete Mittelasiens darf dem deut¬
schen Volke der Anteil nicht verweigert werden. Hingegen
können die Machthaber Afghanistans für hochflieger-de poli¬
tische Träume von Deutschland nichts erwarten . Von den
Siegern im Weltkriege werden wir mit immer größerem Nach¬
druck verlangen , daß die ungerechten Benachteiligungen des
deutschen Wirtschaftslebens auf allen Weltmärkten fortfallen,
natürlich auch im näheren und ferneren Orient . 2 . ? .

Stt MM sSt«Ost» Mts-Mrllst.
VV.W. Schon gegen das Pariser Protokoll vom 29. Jan .,

welches bekanntlich eine 12°/oige Ausfuhrabgabe vorsah, wurde
mit Recht eingewandt, daß die Menge des deutschen Expor¬
tes kein richtiger Maßstab für unsere Wirtschaftskraft sei.
Bei der 26 °/oigen Ausfuhrabgabe , der wir am 11. Mai zu-
aestimmt haben, ist dies selbstverständlich noch in erhöhtem
Maße der Fall Bis zu einem gewissen Grade trifft sogar
das Gegenteil zu. Ein starker Transport würde bedeuten,
daß es uns nicht gelungen ist, unsere wichtigsten Lebensbe¬
dürfnisse im eigenen Lande sicherzustellen, und daß wir durch
Ausfuhr oon Waren die Mengen an Rohstoffen. Nahrungs
Mitteln und Fabrikaten zu bezahlen, die wir aus dem Aus¬
lands heranzrehen müssen. Die Ausfuhrabgabe hat eine
ganze Reihe schwerer Gefahren im Gefolge, die" erst bet einem
längeren und näheren Studium der Frage offenbar werden.
Vor allem ist es der Gegensatz, welcher zwischen dem Expor¬
teur und dem Reiche entsteht. Der Exporteur gewinnt, das
Reich verliert bei der Ausfuhr Man wende hiergegen nicht
ein, daß wir ja doch alle Zinsen und Tilgungsraten für die
132 Milliarden Goldmark Gesamtschuld zahlen müssen und
daß es ziemlich gleichgültig sei, ob wir jetzt oder später die
Beträge aufbringen . Es ist im dringenden Interesse der
deutschen Wirtschaft, daß wir zunächst nicht wesentlich über
den Mindestsatz von 3 Goldmilliarden jährlich htnauSgehen,
ehe nicht die große Umorganisation unserer Wirtschaft und
unserer Finanzen vollendet und praktisch wirksam geworden ist.

Der Maßstab für unsere Wirtschaftskraft muß aus der
eigenen Warenerzeugung gewonnen werden. Hierfür kommt
in Betracht: Die Förderung wichtiger Bodenschätze (Kohle,
Erze und Kalt), die landwirtschaftlicheProduktion und die
industrielle Erzeugung auf einigen wichtigen Gebieten, wie
in der Eisenindustrie, der chemischen Industrie usw. Es
wird nicht leicht sein, aus diesen Produktionsdaten Ziffern
zusammknzustellen, die eine Art Durchschnittswert bilden, und
die wirklich das Erstarken unserer Wirtschaft erkennen lasten.
Je eher aber mit den Vorbereitungen begonnen wird, desto
eher werden wir in der Lage sein, der Reparationskommisston
— bezw. dem nach dem Londoner Ultimatum zu bildenden
Garantie -Komitee — Indexziffern oorzuschlagen, die auch oon
den Wirtschaftskennern unserer Gläubiger als geeignet er¬
kannt werden.

Seit Ausbruch des Weltkriege- wird in Deutschland vor¬
wiegend Berbraucherpolitik getrieben. Zum Teil war dies
dadurch bedingt, daß wir mit den vorhandenen knappen Vor¬
räten Haushalten mußten. Zum anderen Teil aber lagen
oolkSpsychologische Gründe vor ; unsere Regierenden wollten
die Mafien bei Stimmung erhalten. Diese Politik mußte
scheitern, als der Krieg sich von Jahr zu Jahr hinzog. Auch
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in der Nachkriegszeithaben die Leiter des neuen Deutschland
die Wirtschaftspolitik auf Volksberuhigung eingestellt. GS
ist höchste Zeit, Laß mit dieser Praxis gebrochen wird. Die
Wirtschaftspolitik darauf einzustellen, daS hohe Gewinne aus¬
geschloffen bleiben, ist verfehlt; dies ist vielmehr Aufgabe der
Finanzpolitik . Auf der Suche nach der richtigen Indexziffer,
d. h. dem Maßstabe für unsere steigende Wirtschaftschafts¬
kraft. müssen 2 Extreme vermieden werden : Wir dürfen nicht
die Keime der beginnenden Reform dem Verdorren auSsetzen,
andererseits aber nicht bei unseren Gläubigern den Anschein
erwecken, als erstrebten wir durch die vvrgeschlagene Index¬
ziffer eine arglistige Herabsetzung unserer Leistungen. Der
Reichswirtschastsrat ist die geeignete Stelle , dies Problem
zu klären. _

DK KampsM den dritte« Baad VlsmMs.
Vor dem 10. Senat des Kammergerichis fand, wie bereits

kurz gemeldet, am Samstag dis Berusungsoerhandtung des
Prozesses um den dritten Band der „BiSmarck-Eiinnerungen *.
der-von Kaiser Wilhelm II. gegen den Verlag Cotta geführt
wird und der in der eisten Instanz , dem Landgericht Ber¬
lin I zugunsten des Kaisers entschieden wurde, statt. Nach
der Anschauung des Landgerichts Berlin I ist ein Schriftwerk
die ersichtlich zweckbewußte oder nur zweckentsprechende Aus¬
prägung eines geistigen Inhalts , und zwar insbesondere dann,
wenn es sich erkennen läßt, daß sich der Verfasser bemüht,
kein Wort mehr oder weniger anders zu sagen, als es ge¬
schehen ist, obgleich ihm zahlreiche andere AuSdruckmöglirbket-
ten zu Gebote stehen. So wurden namentlich die Briese Wil¬
helms II. an Bismarck für Schriftwerke und zwar für politi¬
sche Bekenntnisschriflen erklärt.

Die BerufungSbegründizng stellt sich dieser Erklärung ge¬
genüber aus den St mdpunkt, daß eine solche Ausprägung
jedwedem Schriftsatz eines beliebigen Mannes oder einem je¬
den Inserat zugesprochen werden könne.

Bor Beginn der Verhandlung wies Senatsprästdent Oueck
auf die Bedeutung des Rechtsstreites hin , der weit über die
Grenzen Deutschlands mit Interesse verfolgt würde. Der
Streit spitze sich aus die Frage zu, ob der Kaiser ein Anrecht
auf die Autorschaft an den im dritten Band niedergelegten
Briefen habe. Als Vertreter des Verlages Cotta bekämpfte
Geheimrat E. Fuchs die Stellungnahme der ersten Instanz,
die dem Kaiser das Urheberrecht an den Briefen zugesprochen
hat. Das Reichsgericht stellt sich im Gegensatz zum Vorder¬
richter auf den Standpunkt , daß eS bei einem Briefe, der An¬
spruch auf literarische Bedeutung erhebt, nicht blos auf daS
individuelle Gep äge ankäme, sondern, daß er einen indivi¬
duellen Geistesschatz darstellen müsse. Damit sei also klar
gesagt, daß ein Brief nur dann den Schutz des Urheberrechts
in Anspruch nehmen kann, wenn er literarisch bedeutsam sei.

Justizrat Fuchs I trat als Vertreter des Kaisers den Aus¬
führungen des Vertreters der Cottaschen Buchhandlung ent¬
gegen. DaS Interesse des deutschen Volkes an dem dritten
Bande des Bismarckschen Werkes sei kein RechtSbegnff, mit
dem man das Autorrecht des Kaisers beanstanden könne, im
übrigen sei damals zwischen den BismarckschenErben und
dem Verlage Cotta ein Vertrag geschloffen worden , daß die
Veröffentlichung des dritten Bandes bet Lebzeiten des Kaisers
nicht vorgenommen werden dürfte, in der Erkenntnis , daß
der Kaiser sich durch gewisse Stellen des Werkes und der
Briefe gekränkt fühlen könne. AlS dann die Revolution kam,
als es keinen deutschen Kaiser mehr gab, glaubte der Verlag
Cotta , daß diese Bestimmung nicht mehr zu Recht bestände
und wollte mit der Veröffentlichung beginnen. Selbst wenn
man oon dem Airtorrecht des Kaisers absehe, müsse doch aus
diesem angezogenen Vertrage ohne weiteres heryorgehen, daß
der Verlag Cotta , solange der Kaiser lebt, zur Veröffentli¬
chung des dritten Bandes nicht befugt sei.

Hierauf wurde die Verhandlung geschloffen. DaS Urteil
wird in einem späteren Termin bekanntgegeben werden.

Kleine politische Nachrichten.
Die Programm -Erklärung der Reichsregiernng.
Berlin , 1. Juni . Reichskanzler Dr . Wirth  wird , wie

angekündtgt, heute im Reichstag die Regierungser¬
klärung abgeben u. das Programm des Kabinetts entw ckeln.
In großen Zügen wird er in seiner Rede auch das Wtrt-
schafts- und F 'nanzprogramm entwickeln und bekannt geben,
durch welche Monopole und neuen Steuern jene großen Ein¬
nahmequellen erschlossen werden sollen, aus denen die firran
zielle Deckung der Reparationsleistungen erfolgen soll. Es
scheint, daß zwischen den Anschauungen und Vorschlägen deS
ReichswirtschaflsministeriumS auf der einen und denen des
Reichsfinanzministeriums auf der anderen Seite nicht uner¬
hebliche Differenzen noch bestehen, die ausgeglichen werden
müssen. Die Entscheidung wird in den beiden Kabinetts¬
sitzungen fallen, die gestern und heute stattfinden und die
ausschließlich der Reparationssrage u. dem Ftnanzprogramm
gewidmet sein sollen.

Lärmszene« im bayrischen Staatshanshaltsansschnß.
München, 3l , Mai . Im StaatShaushaltSauSsckuß sollte

Ministerpräsident o. Kahr gestern die versprochene Erklärung



über: die polnische Lag- und die Einwohnerwehrfrage abgeben.
Vorsitzender Abg. Gtehrl erklärte jedoch vor Eintritt in die
Tagesordnung , der Ministerpräsident habe mitgeteilt, daß er
heute noch nicht in der Lage sei, die versprochene Erklärung
abzugeben. Unruhe u. Gelächter links.) Er werde morgen
früh zu der Angelegenheit Stellung nehmen. — Abg. Timm
(Soz.) nannte dieses Verhalten einen eigentümlichen Vorgang.
Heute wisse man in parlamentarischen Kreisen noch nicht, wie
diese wichtige Angelegenheit Bayerns sich abspiele. DaS sei
ein geradezu unerhörter Vorgang . ES bleibe seiner Partei
nichts anderes übrig, als dagegen entschieden zu protestieren.
— Abg. Slang (8 . Vp ) erklärte namens der Koalitionspar-
teien, daß diese es für nötig erachten, in dieser schwerwiegen¬
den Frage ein völlig klares Bild zu erhalten. DaS werde
morgen gegeben werden. Deshalb beantragte er, über die
Frage heute zur Tagesordnung überzugehen. (Darauf ent¬
stand bei den Unabhängigen und Kommunisten großer Lärm.
ES fielen Zwischenrufe wie : Dann wird die Geschichte über
Sie (zu den Bürgerlichen) zur Tagesordnung üvergehen. Der
kommunistische Abgeordnete Aenderl schrie: Das ist ein Sau¬
stall sondergleichenl (Ordnungsruf des Vorsitzenden.) —
Schließlich wurde mit' den Stimmen der Koalittonsparteien
der Uebergang zur Tagesordnung beschlossen.

Briand im Senat.
Im französischen Senat hielt Briand eine Rede über die

gegenwärtige Lage. Er rechtfertigte sein Verhalten in der
Frage der Besetzung des RuhrgebietS und gab unzweideutig
zu erkennen, daß Frankreich von Deutschland erwarte , daß
eS sich so benehme, wie ein besiegtes Volk dem Sieger
gegenüber.

Aus dem Pariser Senat.
Paris , 3l . Mai . Nach Angabe eines Abgeordneten hat

Frankreich bis jetzt 60 Milliarden für Pensionen und Ent¬
schädigungen, sowie für Sachschäden bezahlt. Für Pensionen
sei noch ein Kapital von 49 Milliarden zu verausgaben.
Der Wiederaufbau der befreiten Gebiete würde 78 Milliar¬
den kosten, was insgesamt 187 Milliarden ausmache. Frank¬
reich erhalte nach demAbkommen oonLondon etwa 68 840 000 000
Goldmark, was nach der Berechnung von Sachverständigen
nach dem heutigen Kursstand 151 Milliarden Francs aus-
mache. Da der Kurs sich aber bessere, würde der Wert der
französischen Forderungen sich vermindern . Ein Senator
bedauerte, daß die 12 Milliarden , die Deutschland bis zum
1. Mai hätte zahlen sollen, in die Hauptschuld einbezogen
worden seien.

Die Billion ist erreicht.
Riga , 30. Mai . Der stellvertretende Volkskommissar für

Finanzwesen Schmit erklärte, daß Sowjetrußland 1168 Mil¬
liarden Papierrubel im Umlauf habe gegen 2V» Milliarden
vor dem Kriege.

Valuta.
Berlin , 81. Mai . Die deutsche Mark wurde gestern an

der schweizerischen Börse mit 9,10 Centimes bezahlt, der Dollar
kostete 63.23, 100 Franken Schweiz palten 1135.—, >
100 Franken französisch 519.45 u. 1 Pfd . Sterling 244.—. i

Zwangsweise Hypotheken . i
Nach der Meldung eines Berliner Blatte - liegt dem

ReichSkabtnett ein Vorschlag deS Reichswirtschaftsministers >
vor, wonach zugunsten deS Reparationsfonds 20 "/« vom länd- '
ltchen und städtische» Grundbesitz, sowie der industriellen und !
kaufmännischen Unternehmungen enteignet, die dadurch ge- s
wonnenen Hypotheken schrittweise ans Ausland veräußert I
werden sollen. :

Deutsche Hilfe für die euglischen Bergarbeiter . ;
Nach einer Meldung der „Frkf. Z." aus Gießen, beschloß z

die 21. Generalversammlung des alten Bergarbeiterverbandes , !
der 467 Mitglieder umfaßt , den hart kämpfenden englischen s
Arbeitskollegen, die sehr kärglich unterstützt würden , 1 Mil - s
lion Mark aus der deutschen Verbandshauptkasse und aus >
den Beztrkskassen für jedes Mitglied 3 Mark zu überweisen, j
ES seien Abmachungen getroffen, damit die Reparationskohle !
nicht nach England komme. s

Postgewerkschaft. !
München, 31. Mai . Die Vertreter des Bayerischen und ?

Württembergischen Postoerbands nnd der deutschen Postge- >
werkschast beschlossen in einer außerordentlichen Reichskonfsrenz i
in Brandenburg bei Rosenhetm den Zusammenschluß der !
Personalgruppen 2 bis 6 und des nicht etatmäßigen Personals !
der Post und Telegraphenverwaltung zu einer einheitlichen !
Zentralorganisation für daS gesamte Reichspostgebtet. Die °
neugebildete Organisation nennt sich Deutsche Postgewerkschaft,
Sitz München und ist dem Deutschen Gewerkschaftsbund an- :
geschloffen. i

Das Arteil tm zweiten Kriegsverbrecherprozetz. !
DaS Urteil im Prozeß Müllersist vom Reichsgericht vor- ;

gestern gefällt worden. Der Angeklagte, Rechtsanwalt Mül - i
ler, wurde wegen Gefangenenmißhandlung bezw. -beleidigung
zu einer Gesamtstrafe von 6 Monaten verurteilt.

Oberschlefien.
Die Ankunft der Engländer tu Oberschlefien.

Nach einer Meldung der Vossischen Zeitung ist gestern in
Oppeln englische Kavallerie eingetroffen, die in der Umgebung
Quartier bezog. Der Stab der englischen Division hofft, daß
bis am Donnerstag die ganze Division in Oberschlefien ein-
getroffen ist. Neben dem Oberbefehlshaber General Henneker
sind drei leitende Stellen bestimmt der ehemalige Poltzeichef
von Kattowitz Kerksen und der kürzlich von den Polen drei
Tage gefangen gehaltene Major Powell.

Auch die Kommunisten tun mit.
Berlin , 31. Mai . Die vberschles. kommunistische Partei

erläßt einen Aufruf, der sich gegen die Insurgenten wendet.
Der Aufruf erklärt, daß die kommunistische Partei aus Grün¬
den der Menichlichkeit in die Selbstschutz Organisationen etn-
getreten ist.

Wieder eine Sachverständigenkommissionmehr.
Paris , 31. Mc t̂. (HavaS ) In französischen Kreisen hat

man die Zustimmung der englischen Regierung zu dem fran¬
zösischen Vorschlag über - ine Sachverständigen- und Uuter-

suchungskommisstonfür die Grenzregulierung in Oberschlesien
sehr günstig ausgenommen. Diese Kommission soll das Re¬
sultat der Abstimmung vom 20. März 1921 und die wirt¬
schaftliche und geographische Lage der Ortschaften berücksichti¬
gen. Man ist jedoch in Paris der Ansicht, daß eine vorher¬
gehende Versammlung des Obersten Rats nicht erforderlich
ist, um diese Kommission zu bestimmen, die leicht von den
Kanzleien ernennt werden kann. Wahrscheinlich wird die
französische Antwort , die erst heute abgeht, in diesem Sinne
gehalten sein. Gleichzeitig wird die französische Regierung
vorschlagen, dieser Sachverständigenkommission die Prüfung
deS italienischen Vorschlags über sie Teilung von Oberschle-
sten zu überweisen.

Die Freude am Schießen.
Berlin . Der „Berliner Lokalanzeiger" meldet aus Dan¬

zig. daß von politischen Grenzsoldaten auf Danziger Fischer,
die in den Danziger Gewässern fischten, Schüsse abgegeben
worden sind. Die Fischer retteten ihr Leben nur dadurch,
daß sie ihre Netze im Stiche ließen.

Württemberg.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 1. Juni 192l.

* Sommersahrplan. In dem heute in Kraft tretenden
neuen Sommerfahrplan haben sich auch auf der Strecke Pforz¬
heim- Eutingen , Eutingen —Pforzheim einige Aenderungen
ergeben. So fährt der Frühzug Pforzheim —Eutingen in
Nagold nicht mehr 7." sondern 7." ab, statt deS Zugs 12.^
geht ein solcher um 12."" ; der nächste Zug auf dieser Strecke
fährt 3.̂ und der 6 Uhr-Zug abends wird auf 5 "" (Abfahrt)
oorverlegt. Schließlich ändert sich der Abgang des Zugs 8."".
indem derselbe nunmehr Werktags 8." und Feiertags 8?"
fährt . Was die Strecke Eutingen —Pforzheim betrifft, so fährt
der Frühzug in Nagold ab 4."" (nicht wie seither4.""). Außer
dem wird ein Nachmittagszug eingeschaltet, der in Nagold
2."" abgeht ; der Zug 5? " geht nunmehr eist 6 ^ in Nagold
ab. Alle übrigen Züge wie seither. Am Fahrplan der Strecke
Nagold—Altensteig und Altensteig—Nagold sind gleichfalls
Berichtigungen anzubringen . Der Morgenzug 8.°" (Nagolv
ab), der seither nur Werktags ging, fährt nun auch Sonntags
nur mit dem Unterschied, daß an diesen Tagen der Abgang
in Nagold erst 8."" erfolgt. Der Zug 11." wird auf 11?"
nachoerlegt; für Feiertage ist ein Zug 4." (ab Nagold) ein¬
geschaltet. Der Abendzug 8?" fährt erst 8 " . Sonst vor
läufig wie seither. Der Zug Altensteig—Nagold fährt statt
5?" in Altensteig schon 5?" ab ; vom 1. Oktober an wird je¬
doch der alte Plan wieder angenommen ; statt des Zugs 9."
fährt ein solcher bis zum 15. Sept . um 9?" ab ; der Abend-
zug 7."" wird auf 7." nachverlegt.

* Monatskarten 4. Klaffe . Um nach Möglichkeit die
Einwirkungen der Tariferhöhungen aus den Wohn und Sisd-
lungSverkehr abzuschwächen, d. h. für solche Reisende, die ge¬
zwungen sind, täglich oder öfters eine bestimmte Fahrstrecke
zu benutzen, eine angemessene Verbilligung zu gewährleisten,
werden neben den bisherigen Monatskarten 2. und 3. Klaffe
auch solche4. Kl. eingeführt werden. Es werden somit auch
viele Reisende die bisher Monatskarten 3. Klaffe lößen mußten,
in der Lösung solcher Karten für die 4. Kl. einen nicht zu
unterschätzenden geldlichen Vorteil finden. Wenn auch die
Monatskarten von der am 1. Juni eintretenden Fahrpreis¬
erhöhung nicht verschont bleiben können, so haben die neu
eingeführten Monatskarten 4. Klasse gegenüber den Wochen¬
karten 4. Kl. den Vorzug größerer Billigkeit. Während z. B.
der Preis für die 4 im Laufe des Monats zu lösenden Wo¬
chenkarten 4. Kl. (4 mal 19 v-L) gleich 76 ^ beträgt , kostet
eine Monatskarte 4. Kl. für die gleiche Entfernung und bei
beliebiger Benutzungsmöglichkeit nur 55

* Wochenkarten . Die Einführung von Sonntagsfahr¬
karten zu ermäßigten Preisen ist soeben vom Reichsverkehrs¬
minister genehmigt worden. Sie werden vom 1. Juli ab
auSgegeben. Die Ermäßigung beträgt 33 und ein Drittel
Prozent . Dis Kartell können von den Direktionen bis zu
einer Entfernung von 60 Kilometer ausnahmsweise bis zu
75 Kilometer, ansgegeben werden. Sie sind für bestimmte
Verkehrsbeziehungen vorgesehen, die von den einzelnen Direk¬
tionen bestimmt werden. Die Karten sind also nicht etwa
für alle beliebigen Strecken zu haben. Eine Neuerung gegen
die frühere Einrichtung bedeutet es, wenn die Etsenbahn-
direktionen ferner ermächtigt werden die Sonntagsfahrkarten
schon mit Geltung vom Samstag mittag an auszugebsn.
Es wird dadurch eine Art von Wochenkarten geschaffen, wie
sie insbesondere in England üblich sind.

Zur ländlichen Wohlfahrtspflege . Die diesjährige
Jahresversammlung des Vereins f L. W soll einem Beschluß
des Ausschusses gemäß Ende Juni oder anfangs Juli in
Rottenburg  stattfinden . Vormittags ist eine Mitglieder¬
versammlung vorgesehen, bei welcher der Kassenbericht und
der Geschäftsbericht erstattet werden wird , nachmittags werden
in . öffentlicher Versammlung die beiden Vorsitzenden, Direktor
Bäuerle und Oberamtmann Dr . Klumpp-Backnang über Volks¬
bildung und Wohlfahrtspflege sprechen.

* Laudw .->Inf . -Rgt . Nr . 118. Eine Zusammenkunft
der ehemal. Angehörigen deS Landw .-Jnf .-Rgts . Nr . 119
findet am 5. Juni  dS . IS . nachm.  1 */r Uhr in der
Liederhalle in Stuttgart  statt . Der Tag ist der Auffri¬
schung der Kameradschaft und - er Erinnerung an die ge¬
meinsam erlebten Kriegsjahre gewidmet. Wer von den ehe¬
maligen Angehörigen ans irgend einem Grund keine Einla¬
dung erhält , möge seine Anmeldung  zur Teilnahme sofort
an Herrn C. Edelmann , Stuttgart -Gaisbrrrg . Talstraße Nr.
54 einsenden.

* Der Juni . Der Juni , der im altdeutschen Kalender
den Namen Brachmonat führt , hat heute begonnen und
schließt die erste Hälfte des Jahres ab. Er ist der düste- und
und blütenreichste Monat des Jahres . Die weiße Lilie, das
Sinnbild der Unschuld, die anmutige Rose, der Blumen Kö¬
nigin und viele andere schöne Kinder aus der Flora liebst
chem Reiche öffnen ihre Kelche dem Blicke der Sonne . Der
Juni ist derjenige Monat , der, wenn er sonnig und trocken
ist, den angenehmsten Aufenthalt im Freien bieten kann. In
ihm sind die kalten Nächte, die oft der Mai noch bringt , ge¬
schwunden. Er ist daher auch der eigentliche Sommerfrtschmonat,
der Monat , in dem der jugendfröhliche Frühling mit dem tat¬
kräftigen Sommer um die Herrschaft kämpft. Der Landmann
wünscht den Juni sonnig und trocken.

w, Dolksbiiduugstag . Vollmaringen , 30. Mat . Der
gestrige Sonntag war auch für unsere Gemeinde ein Volks-
btldungStag und eine Vorlesung der Volkshochschule: Herr
Sludienrat Fischer von der Lateinschule Horb führte uns in
100 Lichtbildern einen Vortrag vor über die Verehrung der
hl. Abendmahles, wie es im Alten Bund vorgebildet und im
Neuen Bund erfüllt wurde und wie der fromme Sinn der
Uikirche bei den Aposteln und in den Katakomben als auch
die glaubenseifrige Zeit des Mittelalters sie betätigte. Er
waren Bilder der bedeutendsten deutschen, französischen, eng-
lischen und spanischen Meister. Dazu kamen noch die Bilder
unserer deutschen Dome wie auch die einfachen Gottesdienst,
lokale in den fernen Heidenmissionen, welche durch ihre Eigen¬
art auch ihrem religiösen Sinn innigen Ausdruck verleihen
Unser Ortsgeistlicher. Pfarrer Glück, sprach dem opferwilligen
Vortragenden sowohl in der Schülervorstellung als auch in
der Erwachsenenversammlung den Dank über die geistige
und seelische Befriedigung aus und gab der Hoffnung Aus-

, druck, daß das letzte Lichtlnld „Auf Wiedersehen!" bald sich
erfüllen möge. Bemerkt sei noch, daß in dem schönen Saal
der hies. Schwcsternanstali. der leicht abgedunkelt weiden kann,
die Bilder um so besser wirken, zumal auch der elektrische
Strom aus dem Elektrizitätswerk Nagold und Apparat vor¬
züglich funktionierten.

Ernährungsfragen im Finanzausschuß.
r Stuttgart , 31. Mai . Der Finanzausschuß behandelte

in seiner heutigen Sitzung eine Reihe von Anträgen, die bei
der letzten Etatsberatung an den Ausschuß zurückoerwiesen
worden waren . Sie betrafen durchweg Ernährungsfragen.
Zur Getreideoersorgung verlangte ein Antrag des Bauern¬
bunds vollständige Freigabe der Getreidebewirtschafiung und
des GetreideoerkehrS. Ein Antrag des Zentrums ging dahin,
unter der Voraussetzung, daß die Versorgung der Bevölke¬
rung mit Getreide gesichert sei, die Aufhebung der Zwangs¬
wirtschaft für Getreide bet der Reichsregiernng zu beantragen.
Wenn dies nicht möglich sei, so solle Vorsorge getroffen wer¬
den, daß bei der Umlage die kleinen Landwirte nicht belastet
und die übrigen nicht mehr als acht Zentner pro Hek:ar ab¬
zugeben haben. Der Ernährunqsminister wies darauf hin,
daß die Angelegenheit in die Zuständigkeil des Reiches ge¬
ht) e, daß der Retchsrat bereits über die Getreidebewivtschaf-
tung beraten habe und der Reichstag in allernächster Zeit
darüber Beschluß zu fassen habe. Man müsse noch ab-
warten . Hierauf wurde die Beschlußfassung vertagt Zur
Fleischversorgung lag ein Antrag des Finanzausschusses
von der Etatsberatung hervor, der dahin ging, die Regie
rung zu veranlassen, sie möge die Viehvsrsorgung und den
Vtehoerkehr freigegeben unter Beibehaltung der Grenzsperre.
Der Bauernbund beantragte völlig freien Vishverkehr unter
Aufhebung der Grenzsperre, ebenso Aufhebung der Landes-
versorgungsstelle. DaS Zentrum wünschte in einem Amrag,
daß die württ . Regierung in Verbindung mit Bayern die
Aufhebung der bisherigen hemmenden Bestimmungen in die
Wege leiten solle. Der Antrag des Bauernbunds und des
Zentrums wurde ab gelehnt  und der des Finanzausschusses
in seiner früheren Fassung wieder angenommen.

r Bom Landtag . Stuttgart , 3l . Mai , Dem Landtag
ist ein erster Nachtrag zum Staatshaushallplan zugeqangen,
der für das laufende nnd letzte Etatsjahr 223 000 anfor-
deit zur Ueberleimng der Strafregisterführuug von den Ge
meindebehörden auf die Staatsanwaltschaften . Es sind in
diesen Ausgaben inbegriffen 6 planmäßige Stellen bei der
Staatsanwaltschaft in Ulm und Stuttgart.

r Preise für Milch und Milcherzeugniffe . Stuttgart,
30 Mai . Von zuständiger Seite wird darauf hingewresen,
daß in Württemberg nicht nur sämtliche landwirtschaftliche
Organisationen , sondern auch die Molkereien und Käsereien
und der Butter - und Käse Großhandel ausdrücklich anerkannt
haben, daß bei der derzeitigen wirtschaftlichen Gesamtlage
die auf l . Juni d^. Js . eintretende Lockerung in der Milch-
bewirtschaftung nicht zu Preissteigerungen benutzt werden
darf. DaS gilt auch für Butter - und Käsepreise. Deshalb
gelten auch nach dem 1. Juni ds. Js . die gegenwärtigen
Preise als Marktpreise. Die zuständigen Stellen sind ange¬
wiesen, bei Forderung und Gewährung höherer Preise für
Milch und Milcherzeugniffe als der bisherigen auf Grund
der Verordnung über Preistreiberei vom 8. Mai 1918 etn-
zuschreiten. (In schweren Fällen Zuchthaus von 1 bis zu
15 Jahren und Geldstrafe von mindestens 20000 -̂ ).

r Württ . Laudesoerein vom Roten Kreuz. Stuttgart, 31. Mat.
Im Stadtgartensaal faod gestern die Mitgliederversammlung de»
Landcsvereins vam Roten Kreuz statt. Der stello. Vorsitzende des
Vereins, General o. Ströbel, erstattete den Jahres- u. Rechenschafts¬
bericht für lSM/21. Daraus ist hervorzuheben: Der Verein hat 46
Sanitätskolonncn mit l»00 aktiven und 2S6V passiven Mitgliedern
Die Einrichtung des Krankentransport- und Rettungsdienstes in
Stadt und Land hat sich durchaus bewährt. Beim weiblichen Kran-
keopflegkpersonalvollzog sich der Anschluß des Pflegeschwefternver-bands vom Roten Kreuz in Stuttgart an den Landesoerein. Dl-
Ausbildung von Haus- und Wirtschastsschwestern ist in die Wege
geleitet. Die Durchführung der wichtigsten Friedensausgaben behau-
delte Gräfin v Urkull-Stuttgart, die Generaloberin der Rote Kreuz-
Schwestern in eingehenden Ausführungen, wozu dann eine Reihe von
Entschließungen angenommen wurde. Mit der Aufforderung zur
Werbung für das Rote Kreuz, das im Verhältnis zur Einwohnerzahlin Württemberg hinsichtlich der Zahl seiner Mitglieder gegenüber an¬
deren deutschen Ländern zurückstehl, schloß Präsident o. Geyer die
Versammlung und mahnte zu reger Friedenstätigkeit.

r Die Tenernagsbewegung . Stuttgart , 3l . Mat . Die
Preisstatistik des ersten Vierteljahrs 1921 zeigt nach den amt-
ltchen staatlichen Berichten der Stadt Stuttgart , bei Affigen
Preisen des freien Handels , wie Teigwaren . Reis, Erbsen,
Bohnen, Fetten nnd Eiern eine Senkung . Auch der Flersch-
preis ist etwas herabgegangen. Bei Brot , Mehl, Butter,
»ucker und Milch blieben die Höchstpreise unverändert bei
den Kohlenpreisen erfolgte eine kleine Senkung. Die Tsue-
rungszaal die den durchschnittliche» Monatsaufwand einer
5 köpstgen' Familie für Lebensmittel, Wohnung . Heizung und
Beleuchtung angibt , betrug im Dezember 1920 890,03 ^ t.t m
Januar 888 94, im Februar 846,07 u. im März 817,10
^ r Erlöschen der Lichtspielprüfung in Württemberg.
Stuttgart . 3l . Mai . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt :
Seit dem Inkrafttreten deS ReichslichtspielgesetzeS lag dem
württ . Landespolizetamt, das vorher nach dem württ . Licht
spielgesetz alleinige Prüfungsstelle für alle in Württemberg
vorzuführendeu Filme war . noch die Prüfung aller derseni-
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gen vor dem 29 Mai 1920 in den Verkehr genommenen
Filme ob, die in Württemberg vorgeführt werden sollten, ohne
hie Reichslichtsptelprüfung durchlaufen zu haben. Die hiezu
im Retchsltchtspielgesetz erteilte Ermächtigung ist nach Ablauf
der Uebergangsfrtst von 1 Jahr mit dem 28. Mai 1921 er¬
loschen D -e Lichtspielabtetlung deS Landespoltzeiamts ist
daher aufgelöst, die Prüfung in Württemberg eingestellt wor¬
den. In Württemberg dürfen nunmehr — mit Ausnahme
der der ortspolizeilichen Prüfung , überlassenen reinen Land-
schaftS- und Aktualitätsfilme — nur solche Filme vorgeführt
werden, die von den Reichsprüfungsstellen Berlin u. Mün¬
chen zugelassen sind.

r Teuerungszulagen im Groß - und Kleinhandel . Stuttgart,
31. Mai . Infolge Vereinbarung mit dem Arbeitgeberverband des
Handclsgeiverbes für Württemberg treten im Groß - und Kleinhan¬
del von Stuttgart und Heilbronn mit Wirkung vom >. Mai ab
folgende Zuschläge zu den bisherigen Teuerungszulagen : für männ¬
liche Angestellte 10»/o der Grundgehälter des Tarifvertrags vom 26.
September 1919, für weibliche Angestellte 10°/o der Grundgehälter
abzüglich der zulässigen Abschläge. Die Regelung erstreckt sich auf
den Groß- und Kleinhandel mit Ausnahme deS Drogen -, Klein- und
Buchhandels.

Todesfall . Stuttgart . 31. Mai . Professor Leonhard Hoff-
mann ist, 76 Jahre alt , gestorben. Er wurde durch seine Tätig¬
keit an der hiesigen früheren Tierarzneischule und seine Bekämpfung
der Maul - und Klauenseuche weithin bekannt. Er gehörte der al¬
ten württ . Volkspartei an und vertrat auch für eine Wahlperiode
den Reichstagwahlkreis Hall -Oehringen im Reichstag.

r Don Südamerika zurück. Stuttgart, 31. Mar. Der
bekannte Großindustrielle Dr . Robert Bosch ist von seiner
Reise in Südamerika wohlbehalten wieder hier eingetroffen.

r Tarifstreitigkeiten im Metzgergewerbe beigelegt Stutt¬
gart , 31. Mai . In dem Streit des Zentralosrbands der Flei¬
scher, Ortsoerwaltung Stuttgart , mitder Freien Metzgerinnung
Stuttgart haben die beiderseitigen Organisationen den Der-
wittlungsvorschlag des Oberbürgermeisters angenommen. Der
Tarifvertrag tritt am 1. Juni in Kraft.

r Die teuren Prestlinge . Stuttgart. Auf dem Wochen¬
markt sind nun auch die ersten Prestlinge in größerer Menge
zugeführt. Am Samstag kostete das Pfund 15

r Verbot der Herstellung von Branntwein ans Obst.
Stuttgart , 31. Mai . Die Verfügung des EcnährungSmir -t-
steriums über das Verbot der Herstellung von Branntwein
aus Obst bleibt bis auf weiteres in Kraft.

r Regimentszusammenkunft . Stuttgart . 30. Mai . Das
Reserve Infanterie Regiment Nr . 120 feierte am Sonntag in
der Garnisonskirche zusammen mit den Angehörigen des
Feldariillerie -Regiments 27 eine Totengedächtnisfeter.

Freudenstadt» 31. Mai. Heute Dienstag vormittag war
Hotelier Reinhardt zum Herzog Friedrich behilflich, als ein
1500 Liter Weinfaß in seinen Weinkeller hinabgerollt wurde.
Dabei wurde Herr Reinhardt von dem Faß erfaßt und am
Kopf nicht unerheblich verletzt. Aerztliche Hilfe war im Be-
zirkskrankenhaus alsbald zur Stelle.

r Regtmentsfeier . Ludwigsburg, 30. Mat. Die gelben
Ulanen des Ulanen-Regiments König Wilhelm I Nr . 20
hielten am Sonntag hier unter überaus z rhlreicher Beteiligung
ihre Regimentszusammenkunft. Im mittleren Schloßhof fand
der Begrüßungsappell , im RatSkellergarten nachmittags ge¬
selliges Zusammensein statt.

r Textiltagung . Reutlingen , 30. Mai . Dieser Tage
hielt das Rsichskuratorium zur wissenschaftlichen Förderung
der deutschen Textilindustrie im Rathaussaal seine 3- Sitzung
ab. Der Tagung unter dem Vorsitz von Geh Rat Just vom
Retchswirtschaflsministerium wohnten die Vertreter der Reichs¬
und Landesregierungen und die führenden Persönlichkeiten
der Textilindustrie an . Die Verhandlungen des Kuratoriums
dauerten mehrere Tage . Die Stadt halte zu Ehren der Gäste
einen Begrüßungsabend veranstaltet, bei dem Emil Gminder
auf die Reutlinger Industrie und Textilforschung hinwies.
DaS Textilinstitut in Verbindung mrt der Firma Ulrich
Gminder ist bekanntlich bahnbrechend in der Frage der Ver-
baumwollung von Flachs- und Hanfabfällen und in der Faser¬
und Verarbeitungsforschung. Das Textilinstitut hat deshalb
in letzter Zeit seine Laboratorien erweitert und will die tech
nische Einrichtung auf alle Zweige der Veredlungsindustrte
ausbauen.

r Glasermeistertagung . Kirchheimu. T., 3l . Mai . Am
Samstag und Sonntag hielt der Landesverband der württ.
Glasermeister hier seinen 13. Verbandstag unter zahlreicher
Beteiligung ab. Es besteht die Absicht, von Gesetzes wegen
für die Zukunft Zwangsinnungen zu bilden, denen jeder
Handwerker anzugehören hätte. Der Unterschied zwischen
freier und Zwangsinnung muß fallen und eine Orgarnisation
geschaffen werden, die Brauchbares für das Handwerk schafft.
Vom Zentraloerband Berlin sprach der Vorsitzende Jost Be-
grüßungSworts und wünschte, daß der württ Landesverband
der Glasermeistsr sich bald dem dernschen Glasermeisterverband
anschließe. Weitere Begrüßungsansprachen hielten der Vor¬
stand des Badischen Landesverbands Hang aus Karlsruhe

Vorsitzende des Württ . Schreinermeisterverbands
Glaserobermeister Mayer verlas hierauf den Ge-

dem ein besseres Einvernehmen zwischen
Handwerk empfohlen wird. Kassier Müller

erstattete den Jahresbericht . Der Jahresbeitrag wurde auf
MulA « Usber die Glasversicherung- sprach Direktor

Gesellschaft Hammonia . Gleistermeister-
^ ^ Stuttgart berichtete über das Landesver-

°*" e wie wichtig es sei, ein Verstän-
EMbai? HA den sinnlosen PreisunterbietungenEinhalt zu tun . Er besprach die Fraae der Sieker, ,nas - und
Einkaufsgenossenschaftund empfahl den allmählichen Anschluß
in Berlin "^ ^ stehende Einkaufs - und Verkaufgenossenschaft

r Jugendherberge. Spaichtngen. 31 Mai Auf dem
Dreifaltigkeitsberq fand am Sonntag die Etnweihuna der
neu errichteten Jugendherberge statt . we.yung der

r Bachfest. Ulm, 31. Mai. Der württ. Bachverein im
mit hiesigen musikalischen Kräften veranstaltete am

besucht' war^ Bachfest, das überaus zahlreich
— Biehstand. Aus dem Oberallgäu. 3l . Mai.

Stand der Wiesen im Oberallgäu , diesem stärksten Milch-
und Fleischprnduktiousgebiet Bayerns , ja Süddeutschlands,
^ 3anz ausgezeichnet, sodaß mit guten Futterernten gerechnet
^Erden kann. Der Austrieb des Viehs auf die Gemeinde¬
gründe hat bereits ziemlich allgemein begonnen ; bleibt die
-Ehrung gut. wird in ca. 3 Wochen der Alpenauflrieb er¬
folgen können. Das Vieh hat recht gut überwintert ; auch

ist, wie bei den jüngst vorgenommenen Impfungen festgestellt
werden konnte, eine merkliche Zunahme deS ViehstandeS zu
verzeichnen.

* Dom Weinmarkt. Letzte Woche fand in Müllheim in Baden
der erste Weinmarkt nach dem Kriege statt, der Dank ausgiebiger
Bekanntgabe von allen Seiten des badischen Oberlandes sehr gut
besucht war . Die ausgestellten Reben wurden von Kennern erprobt
und man hörte im allgemeinen nur günstiges Urteil über die Güte
der zum Verkauf gebotenen Weine. Es waren 72 Posten, die vom
1920er, 1919er, 1918er an bis zum 1911er, 1906er und 1895er sich
erstreckten. Die Preislagen waren ganz verschieden. 1920er waren
schon zu 650 ^ pro Hektoliter angeboten, der Durchschnittspreis
betrug jedoch 1000 und 1200 steigerte sich aber über 1300 bis
1700 Der billigste IS19er war zu 850 notiert , svrang aber
dann auf 1000, 1400 bis 2000 für Edelgewächs. 1918er kostete
125!, 1609 und 2000 1911er 2800, 1906er 2800, 1895er
3200 Dem regen Besuch und Meinungsaustausch entsprach
nicht das Berkaufsresultat . Bl der eigentlichen Versteigerung wurde
nichts geboten und nichts verkauft. Verschiedene Verkäufe dürften
sich vielleicht noch später abschließen kaffen, da ohne Zweifel die
vielen Interessenten , die von auswärts anwesend waren , sich auch
orientieren wollten, um danach ihre Verfügungen zu treffen.

Steuern bei Veräußerung von Grundstücken.
Wer ein Grundstück erwirbt , hat die Grunderwerbsteuer zu be¬

zahlen. Diese beträgt 4 Prozent des gemeinen Wertes des Grund,
stücks- oder Beräußerungspreises , falls letzterer höher ist als der
gemeine Wert . Die Länder, sowie mit deren Genehmigung die
Gemeinden können Zuschläge zur Grunderwerbsteuer erheben, welche
zusammen nicht mehr als 2 Prozent des steuerpflichtigen Wertes
betrauen dürfen.

Die Steuer erhöht sich um 2 Prozent , wenn durch die Weiter.
Veräußerung eine Zerstückelung oder Zuschlagüng des Grundstücks
eintritt.

Auch bei Austausch von Grundstücken ist die Steuer für jedes
Grundstück gesondert zu berechnen.

Nicht erhoben wird die Grunderwerbsteuer bei Erwerb im
Erbanfall . Die Gutsübergabe ist also grunderwerbsteuerfrei. Hier
tritt die Erbanfall - bezw. Schenkungssteuer in Kraft.

Eine andere, sehr wichtige Steuer , ist die Wertzuwachsstcuer;
als steu rvfltchtiger Wertzuwachs gilt der Unterschied zwischen dem
Erwerbspreis und dem Veräußerungspreis . War das Grundstück
vor dem 1. Januar 1868 erworben, so iritt anstelle des Preises der
Werl , den das Grundstück an diesem Tage im Falle der Veräußerung
gehabt haben würde . Die Steuer wird berechnet von dem Betrag,
um den der Veräußerungsprcis den Erwerbspreis übersteigt. Die
Steuer beträgt 10 Prozent bei einer Wertsteigerung von nicht mehr
als 10 vom Hundert des Betrages , der sich aus dem Erwerbspreis
und aus den Zu - und Abrechnungen zusammcnketzt und steigt bis
zu 30 Prozent bei einer Wertst eigerung von mehr als 290 vom
Hundert dieses Betrages . Je größer als» die Differenz zwischen
Erwerbspreis und Veräußerungspreis , umso höher ist der Steuer¬
satz und umgekehrt.

Während bei der Grunderwerbsteuer der Wert der Bsden-
erzeugnisse in Mitanrechnung kommt, ist das bei der Wertzuwachs¬
steuer nicht der Fall ; nur der Waldboden beispielsweise wird be¬
steuert, nicht der Waldbestand . Auch hier sind die Gemeinden be¬
rechtigt, Zuschläge im Höchstbetrag von 100 vom Hundert zu er¬
heben. Bei Tausch ist die Zuwachssteuer für jeden Tauschgegenstand
gesondert zu erheben und zu berechnen. Nicht erhoben wird die
Zuwachssteuer bei Erwerb von Todes wegen, bei Erwerb der Ab¬
kömmlinge von den Eltern . Die Steuer hat der Veräußerer zu bezahlen.

Das Reichsnotopfer wird nach dem Ertragswert berechnet.
Veräußert aber der Landwirt ein nach dem Ertragswert eingeschätz-
res Grundstück vor dem 1. Januar 1930 um einen Preis , der um
ein Viertel höher ist, als der zum Reichsnotopfer angenommene
Steuerwert , so wird für das verkaufte Grundstück eine Nachbesteu-
crung vorgenommen.

Aehnlich ist e» bei dem Erbschaftssteuergesetz. Bei der Be¬
steuerung aus Anlaß des Erbübergangs wird das 25fache des Er¬
tragswertes angenommen, und wenn nun ein ererbtes, zum Ertrags»
wert veranlagtes Grundstück vor Ablauf von 10 Jahren zu einem
Preis veräußert wird, der um ein Viertel höher ist, als der veran¬
lagte Wert , so hat eine Neuveranlagung sowohl für die Nachlaß-,
wie für die Erbanfall - und Schenkungssteuer zu erfolgen.

Einkommensteuer aus Grundstücksveräußerung muß nur der¬
jenige bezahlen, der aus spekulativen Gründen die Veräußerung
von Grundstücken vornimmt . Umsatzsteuerpflichtig sind Grundstücks-
Veräußerungen nur , soweit sie gewerbsmäßig vorgenommen werden.

Familiennachrichten.
Gestorben:  Gg . Fr . Sackmann, Flößer u. Holzhauer,

Erzgrube . Kath. Kürner Wwe., Unterjesingen. G. Burg¬
hardt Wwe., 77 I -, Liebenzell.

Letzte Drahtnachrichten.
Wiedereröffnung des Reichstags.

Berlin , 1. Juni . Nach der Pfingstpause begann gestern
der Reichstag mit einer kurzen Ansprache deS Präsidenten
Löbe seine Beratungen wieder. Es fand eine längere De¬
batte über zwei kommunistische Ânträge, die Aufhebung der
Ausnahmebestimmungen und die Erwerbslosenfrage , auf die
heutige Tagesordnung zu setzen, statt. Die Anträge wurden
abgelehnt und nach Erledigung verschiedener Anfragen der
Entwurf eines Gesetzes über den Volksentscheid dem Rechts-
aus 'chuß überwiesen. Ein Regierungsvertreter teilte mit, daß
die Regierung in der Angelegenheit des von den Polen ver¬
hafteten Abg. Dr . Hanmann einen energischen Schritt bei
der interalliierten Kommission eingeleitet hat. Darauf ver¬
tagte sich das Haus ans heute nachmittag 4 Uhr mit der
Tagesordnung : Entgegennahme einer Regierungserklärung.
Schluß V-5 Uhr.
Aufrechterhaltung der militärischen Zwangsmaßnahmen

dis I. August.
Rotterdam , 31. Mai . Die „Morning Post " meldet, daß

England bereits vor der Konferenz in Boulogne dem franzö¬
sischen Vorschlag zugcstimmt habe, die iniliiärische Bereitschaft
der alliierten Truppen iür die Ruhrbesetzung bis 1. August
ausrecht zu erhallen.

Die nächste Tagung des Oberste« Rats.
London, 1. Juni . Der letzte Vorschlag der englischen

Regierung zielt auf eine Einberufung des Obersten Rats
nach Boulogne hin. Auf der Tagesordnung steht hauptsäch¬
lich Oberschlesten. Auch die Regierungsumbildung von An¬
gora dürfte voraussichtlich besprochen werden. Die Vereinig¬
ten Staaten und Japan werden vertreten sein.

Die Entwaffnung der bayerischen Einwohnerwehr.
Berlin . 1. Juni . Blättermeldungen aus München zu¬

folge, bezeichnen die Gau - und Kreishauptleute der bayer.
Einwohnerwehr das Angebot der Regierung Kahr in der
Entwaffnungsfrage als äußerste Grenze des Möglichen. Der
Regierung Kahr wurde da- Vertrauen ausgesprochen.

Aufhebung des Belagerungszustandes tu Mitteldeutschland.
Berlin , l . Juni . Einer Zeitungskorrespondenz zufolge,

ist der Belagerungszustand über die preußischen Gebietsteile
Groß Hamburgs aufgehoben worden ; die Aushebung des Be¬
lagerungszustandes über die mitteldeutschen Industriegebiete
dürfte in kürzester Zeit erfolgen.

Der polnische Rückzug.
Berlin , 1. Juni . Nach Blättermeldungen aus Oppeln

beginnen die Polen sich im Kreise Groß -Strehlitz zurückzu¬
ziehen. Sie zerstören planmäßig das geräumte Gebiet. Der
Rest deS von ihnen angezündeten Schlosses Stubendorf und
die zu ihm gehörende Brennerei , sowie die Kalkwerke in
Groß Stein wurden von ihnen gesprengt. Der Koseler Oder¬
hafen ist nach zuverlässigen Nachrichten vollständig unter¬
miniert und soll bet einem weiteren Rückzug der Polen ge¬
sprengt werden.

Wie der „Berl . Lok. Anz." aus Gleiwitz meldet, explo¬
dierte in Peiskretscham die Lokomotive eines poln . Panzer¬
zugs , die von einem Warschauer Lokomotivführer bedient
war , der anscheinend mit dem 3).echanismus nicht genügend
vertraut war . Der Lokomotivführer wurde schwer verbrannt.
Eine neue engl. Note au Frankreich betr. Oberschlesten?

Paris , 1. Juni . Es verlautet , daß die letzte englische
Note über die oberschlesische Lage in einem sehr energischen
Ton gehalten wurde.

Möglichkeit einer Regierungskrise,
insotge der Volksabstimmung.

Wien, l . Juni . Durch die Entscheidung des Steirischen
Landtags über die Abstimmung betr. des Anschlusses, ist, wie
in politischen Kreisen verlautet, die Möglichkeit einer Regier¬
ungskrise gegeben. Aus den Verhandlungen der nächsten Tage
muß sich ergeben, ob mit einem Rücktritt des Kabinett Mayer
zu rechnen ist.

Der Streik im Waldenburger Bergwerksbeztrk.
Berlin , 1. Juni . Wie die Vess. Ztg. aus BreSlau mel¬

det, sind in den Waldenburger Bergwerken außer den Freien
Gewerkschaften auch die Christi. Sozialen in den Streik ge¬
treten. In verschiedenen Städten herrscht Gasmangel , da die
Hochöfen niedergebrannt sind.

Der Streik in Norwegen.
Christiania , I . Juni . In den gestrigen Verhandlungen

betreffend den Maschtnistenkonflikt einigte man sich dahin,
den Reederoerband zu ersuchen, baldmöglichst Verhandlungen
mit den Matrosen und Heizeroerbänden aufzunehmen. Die
Verhandlungen dürften heute beginnen.

Gemälde-Diebstahl.
Wiesbaden , 31. Mat . In einer hiesigen Privatwohnung

! wurde ein Gemälde von Rubens im Wert von 260000 Mk.
gestohlen. Als Diebe kommen einige junge Leute in Betracht,

> die sich als Heidelberger Studenten ausgaben.
Einbruch in eia Danziger Bankhaus.

In einem Danziger Bankhaus drangen Einbrecher in
den Kassenraum ein und raubten aus dem Geldschrank einen
Betrag von 600 000 darunter 4 Mill . polnische Mark.
Von den Dieben fehlt jede Spur.

Letzte Sturz-Meldungen.
; Im Unterhaus erklärre Lloyd George, die Regierung
i beabsichtige nicht, ein Zwangsschiedsgertcht zur Beendigung
! des KohlenarbeiterstreikS einzusetzen.

Wie aus Tokio gemeldet wird, haben bolschewistenfeind¬
liche Streilkräfte unter General Kappel Wladiwostok kampf¬
los eingenommen. Die Japaner verhielten sich neutral.

Reuter zufolge soll Belgien zur Teilnahme an der Bou-
logner Konferenz des Obersten Rats eingeladen werden, wenn
Fragen der Reparationen oder Zwangsmaßnahmen erörtert
werden.

Dem Reichstag ist der Gesetzentwurf über die Erhöhung
der MietzinSdildung (Reichsmietengesetz) zugegangen.

Laut „Vorwärts " hat die sozialdemokratische Reichstags¬
fraktion beschlossen, auf den ihr als 4. im Kabinett angebo¬
tenen Minister ohne Portefeuille zu verzichten. Da Dr . Wirth
als Reichskanzler das Reichsfinanzmintsterium beibehält, ist
die Regierungsbildung im Reich abgeschloffen.

Der steiermärkische Landtag beriet gestern über die Frage
der Anschlußabftimmung in Steiermark, und beschloß mit den
Stimmen der Großdeutschen, der Bauernbündler und der
Christlichsozialen, daß die Abstimmung am 3. Juli statlfinden
solle.

lieber die Auflösung der Selbstschutzorganisationen ist der
Jnterall . Militärkontrollkommission zu Händen des Generals
Rollet die geforderte Liste vor Ablauf der dafür gesetzten
Frist vorgelegt worden. In der Liste sind die ostpreußische
Grenzwehr, die bayerische Einwohnerwehr und die Organi¬
sation Escherich bezeichnet.

Der französische General Nanzin wird am Ureitag seine
Propagandareise nach Südamerika antreten . Er begibt sich
zunächst nach Peru.

Der japanische Kronprinz ist gestern nachmittag, von Le
Havre kommend, in Paris eingetroffen.

Ein britisches Geschwader ist nach Zypern , Smyrna und
Konstantinopel abgegangen.

Der kommunistische Abgeordnete Vaillant Couturier hat
in der Kammer eine Interpellation eingebracht, in der die
sofortige Demobilisierung der JahreSklaffe 1919 verlangt wird.

Der russische Gesandte hat amtlich gegen die Anwesen¬
heit britischer Offiziere bei den persische!! Truppen Einspruch
erhoben, die in der Umgebung von Rescht Vorgehen, sowie
gegen die Reorganisation der Truppen durch diese Offiziere.

Der Vorstand der Berliner Börle beschloß in seiner gest¬
rigen Sitzung, es beim Ausfallen des gesomlen Börsenverkehrs
an den Samstagen der Monate Juni , Juli und August be¬
wenden zi; lassen. Demgemäß findet im Juni , Juli und
August Samstags auch kein Produktenoerkehr statt.

Das Verzeichnis der aufzulösenden Selbstschutzorganisa¬
tionen ist, den Blättern zufolge, gestern der interalliierten
Kontrollkommission überreicht worden. — Für heute wird eine
Veröffentlichung der Retchsregierung über die Maßnahmen
zur Entwaffnung und Auflösung der Einwohnerwehren au-
gekündigt.

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag und Freitag.
Warm , aber gewitterhaft.



Amtliche Bekovn -mnÄimg
In der Gemeinde Hörschweiler OA. Freudenstadt ist dis

Maul - und Klauenseuche ausgebroche«. . 2515
Nagold, den 30. Mai 1921. Oberamt:

I . B. Obers. Vollmer.

Bekanntmachung.
Nachdem nunmehr die einstweiligen Steuerbescheide für

das ReichSnotopfer den Steuerpflichtigen von den Gemeinden
Ebhausen, Gültlingen , Rohrdorf , Schönbronn , Sulz u. Wild¬
berg zugestellt sind, wird hiemit bekannt gemacht, daß die
Frist zur Erhebung des Einspruchs gegen diesen einstweili¬
gen Bescheid 1 Monat beträgt und am 4. Juni 1921 beginnt.
Im Uebrigen wird auf die dem Steuerbescheid beigedruckte
Belehrung hingewiesen.

Altensteig, den 1. Juni 1921.
2520 Finanzamt : J .V. R .R . Hiller.

Nagold.
Am nächsten Freitag , den 3 Juni , abends

verpachten wir den heurigen
7 Uhr

Graserlrag
beim BezirkskranksnhauS.
2496 Bezirkskronkenhausverwaltung.

KvMrbvdsilMsgMK.8.M üMlck.
^gsniur äsr Wiirti . ssoienbank 8iuNgsrt.

kvrnspr. Nr. 26 kostsvdevkkooto Stuttgart Nr. 462
Oiro-Louli r RvlodsdaukbauptstvllvStuttgart

^stzrlt. Notvadauk^xvutur Naxolck.
Unser nLciister 1041

Ksssenlsg in
SM vonnsrstas 2. Juni 1921 vormlt1sg8 11 bis 12 vkr,
nsckm. 2 bis 5 Obr im Osstk. rum „Ocksen".

Soeben erschienen:

Amtlicher Tafchenfahrplan
für Württemberg, Hohenzollernu. wichtigste Anschluß¬

strecken in Baden, Bayern und Vorarlberg.
Mit Arberfichtsfahrpla» der Kraftmgeuliuie« u. Straßenbahnen.

Sommerdienst 1921.

Zu 4 — vorrätig bei

(S . W . Zaiser , Buchhandlung, Nagold.

^Vir kalten am näoksten Donners lax äen 2 . äs . Ms.

ln Ilsgoll! lm Hotelr. k̂otit", Namer He. lv

von 11- 3 W 8oreMMe Sb.
-1

2516 Oarl Meil L 6ie.
lelekon dir. 78  und 139.
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Preis Alk. 7.20 o

^ vorrätig bei G W. Zaiser , Buchhdlg. 8
L Nagold . z
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Verloren
ging am Samstag abend von
dem Gastb. z. Traube bis zur
Hinteren Siraße ein schwar¬
zes, geknüpftes 25l4

HMliisWo

Nagold . 2502 H
n VII. I

taufen Sie ^
am besten und billigste» ^

(Stets großes Zagch vorrätiĝ
Reparaturen A

»erben schnellsten» erledigt) ^
bei 2502 E

Na. »1»

schöne

Nagold . 2517
Bringe am Donnerstag (Marktlag) einen Transport

Mliiirr
Rtl>»-».ri»sa-

Schweine
t» meinem Stall zum Verkauf.

Christian Kienle , Schwemehavdlung.

MMslM . I-kilMittel»8«.
tiekerl

k . « . rslsek. »voddanaiWS . Naavia.

mit Inhalt . Bitte abzugeben
gegen Belohnung bei

Christian Walz»
Möbelschreinerel.

2518Nagold.

PreismriMMbot!
Unterzeichnete verkaufen:

1 JultrkschM-
lllllslhsllk Krastbelried.

! WllkWIM.
z IreschMschims
mit und ohne Reinigung,
alles neu und erstklassiges
Fabrikat.

Gebe Breuning
mech. Werkstätte-

-Ule Slnslk -Iontramsot «.
kür llaus und Orckester, von
den einkscbsten Lcküler- dir
2 U den iein8ten Lünsttsr-
lnstrumenten , alles 2ude-
kör, Saiten usiv. empkiekit

in reickister^uswatil
»vöikdslls Lllrtk, klarrdklw

beopolästr. 17
^rkuSeu IkleSaiscii, pokdräct«.
Reparaturen und Stimmen

in eisen er XVerkstStte.

krvMesrwI -üssmssner
mit den 3 Brennesseln.

691 Zu haben bei:
Friseurgesch. Böckle, Nagold.

2477Nagold.

Wir suchen
für die Heizung «- und Rei¬
nigungsarbeiten in unserem
Gebäude eine zuverlässige

Frau
und bitten um Angebote.

Den 28. Mai 1921.

NkranllsfMkasse:
Killtnger.

I 'uekliKemslei-

2511
lleimsM 3äger

Nlalermeister
Xaxold.

für sofort gesucht von
I . WeilSvecht

Kunststein Geschäft,
2475 Emmingen.

Feinstes

Massen.
per Pfd . 10.-

2500 zu haben bei

»erx «L 8eli « riÄ.

Ao/7/e/r

ZU MstkllW!
ES war Ihnen bisher unerklärlich, warum Ihre

Schuhe, zumal bet Regenwetter , eine schmutziggraue
Farbe annehmen. Woher kommt das ? Weil Sie bis¬
her zum Putzen Wasser Creme nahmen , die sich im
Regenwasser auflöst, von den Schuhen abfließt und
graue Oberfläche hinterläßt . Verwenden Sie aber
eine Schuhcreme, die aus reinem Terpentinöl herze-
stellt und so fett ist, daß sie kein Regenwasser an¬
nimmt, so haben Sie die Garantie , daß Ihre Schuhe
stets tiefschwarz sind und einen dauernden Hochglanz
behalten. Verlangen Sie deshalb nur Dr . Gentners
Schuhputz Nigrin . 2l55

„Avfelina"
bester Kunstmostansatz für ISO Liter
ist noch steuerfrei zu erhalten in der

LMkvürogkNk Kedr . üenr.  Hsgolä . isislon 122

229SEffriugeu

Für Brautleute empfehle:
>s. Wollmatratzen

und Sophas
zu ermäßigten Preisen , sowie sämtliche in mein Fach ein¬
schlagende Artikel.

Goithilf Betsch
Sattler - und Tapeziermeister.

rum sokortiKeu Liulritt " ' -Milgv

Zwei MM
M8 ällMvm LmrMM. dovdgk8Mo 88M

LU» 6S . — Rlk . 2352

W st. SlAtrmÜIIer, kkorrdelw
I .« opoLä8tr » 88v V»

Lehr- und Riet -BertrSge
Mietzins -Büchlein

Schuld-Scheine
sind vorrätig in der

G. W. Zaiserfchem Buchdruckerei Nagold«
Nagold.

Vieh-Verkauf.
Morgen  Do ««erstsg, den2. Juni, von

morgens7 Uhr an haben wir wieder einen grstzsir
frische» Transport
schöne, hochträchtige

o>c»

Wollen Sie ein gutes Haus¬
getränk Herstellen?  Dann
lassen Sie sich einen Prospekt
der untenstehenden Firma
kommen, Sie finden alles

was Sie suchen.
Tausende Anerkennungen.

Lodert Luk
Fabrik von Mostansätzen,
Ettling ««. Fernsp. 114.

Mine»
im

„Schwarzen Adler"
^ in Nagold zum Ber-

kauf steheu, wozu wir Kauf- und Tauschliebhäber
freuudl. eiuladeu.
2512 Kahn « Laffar

anS

Entlaufen
ist mir mein

l

(auf d. Namen
.Karo' gehend)

Vor Ankauf wird gewarnt.
Gegen gute Belohnung abzu-
geben bei 252l

HI' 15.̂
wieder vorrätig bei

chdr-t an stdeM'4
BrstellungenM

«-Mich- Postansc
^Misten kvtc

-terteljährttch
«itDägerWhnM. ^auswärts 12.4.
.» ',chi. Ser Püstgcb

nach Berhi
«sjelM,-Gebühri
»wsMkiige Zeile ar^ - llcher Schrift
>!»k» Raum vr>en

Nnrückung 60
Ni mehrmaligeri
mb Tarif. Beig
reitreibungu.Kon
R d-r Rabatt hir

Nr . 128
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diplomatische
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In dem
(als Ersatz !
Substdieuzah
legraphenlim
von Technik,
rußland dies
man zwar b
vielleicht rech
denfalls gre
daß man de>
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bezw. Zwanc
weitere Einz

Der Vc
Punkie:

1. Bei
mögenS soll!
der Entwert
find, herang
Grundbesitz,
ternehmungl
sollen 20 v.

2. Bei
folgende W
vollwert. 2
Papiermark
ergebenden '
Zuschußhyp,
tragen . Di
wertes dar.

3. Für
auf demselb
daß bei den
auch nicht
werden köni
reu er,! Zu!
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